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Gemeingüter 

 … bedeuten mehr als Verwaltung
 Natürliche Ressourcen können nur dann 

nachhaltig genutzt werden, wenn wir soziale 
Beziehungen und Machtverhältnisse 
mitdenken.

 Gemeingüter verbinden diese Aspekte, der 
Begriff des Ressourcenmanagements greift 
aber zu kurz.
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Gemeingüter = Commons

CPR

Regeln

… bestehen aus drei Bausteinen
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Commons

 sind keine ”Dinge”
 sind soziale Übereinkünfte darüber, wie mit 

bestimmten Dingen umgegangen werden soll, 
die alle zum Leben brauchen. 

 sind eine Beziehung
 Wir sind Teil dieses Arrangements und stehen 

nicht außerhalb
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Die Geschichte der Commons 1

Die Magna Carta und die 
Charter of the Forest schrieben 
im 13. Jh. Die Rechte der 
”freien Leute” zur Nutzung der 
Commons fest.

Die Regelung verband 
ökonomische Absicherung und 
politische Rechte mit 
ökologischen Zielen
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Die Geschichte der Commons 2

Die ”Einhegung” der 
Commons führte zu 
Bürgerkriegen.

Lewis Hyde: Das Recht auf 
Commons umfasst auch das 
Recht auf die Verteidigung 
der Commons. Das Recht 
darauf, die Zäune 
niederzureißen.



PhilippsUniversität Marburg
10. Nov. 2010

www.commons.at

Das Leben selbst in die Hand 
nehmen

Commons als Paradigma 
für die Organisation von 
Gesellschaft

 Commons geben 
Menschen Unabhängigkeit 
und Handlungsmöglich
keiten

 Sie bedeuten auch Arbeit 
und Verantwortung

 Das Wohlergehen jedes 
Einzelnen ist mit den 
Wohlergehen aller anderen 
strukturell verknüpft
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Der Homo oeconomicus

… ist ein Produkt unserer Gesellschaftsform

”Gier ist ein Strukturmerkmal der Finanzmärkte”

”Die Struktur von Institutionen bestimmt das 
Verhalten der in ihnen tätigen Menschen”

Commons brauchen Strukturen, die andere 
Verhaltensweisen unterstützen und Commoner 
hervorbringen
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Eine neue Gesellschaft

Der Gemeingüteransatz  bricht mit 
Grundannahmen der Marktwirtschaft:
 Privateigentum
 Knappheit 
 Markt
 Konkurrenz
 Wachstum und Profit
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Für Commons gilt

 Besitz statt Eigentum
 Kooperation statt 

Konkurrenz
 Commons können 

nur gemeinsam 
hergestellt werden

 Gesetzliche 
Absicherung
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Was kann als Gemeingut 
behandelt werden?

 Nicht alles, aber fast alles

 Unabhängig von der juristischen Eigentumsform

 Unabhängig von den Eigenschaften der Ressource

 Ob ich jemanden von der Nutzung ausschließen kann, 
hängt von Technologien und finanziellen 
Möglichkeiten ab

 Es hängt vom politischen Willen und von der sozialen 
Praxis ab, ob wir Dinge zu Waren machen oder zu 
Commons
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Gütertheorie

Rivalität 0 Rivalität 1

Ausschließbar
keit 0

Öffentliches 
Gut

Allmendegut

Ausschließbar
keit 1

Klubgut Privates Gut
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Rolle des Staates

 Der Staat ist kein neutraler Akteur, seine Aufgaben 
ändern sich im Lauf der Zeit

 Vermittlung und Mediation

 Technische Unterstützung

 Gesetzliche Absicherung

 Treuhänder

 Öffentliche Einrichtungen als Teil der Nutzergruppe

 Kontrolle durch BürgerInnen
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Wie können Gemeingüter 
funktionieren?

Auch natürliche 
Gemeingüter können wir 
nur bewahren, wenn wir 
das Wissen, die Sprache, 
die Kultur dazu haben. Alle 
diese Gemeingüter können 
nur gemeinsam erhalten 
bleiben.

 Nicht ein Modell für alle

 Gelingesbedingungen 
Elinor Ostrom

 Unterschiedliche Rollen 
für Staat und 
Unternehmen

 Unabhängig von der 
juristischen 
Eigentumsform
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Faladjis im Fürstentum Oman

 Kanäle werden von 
Nutzern selbst verwaltet 
und in Stand gehalten

 Differenzierte Regeln

 Nutzer wissen, dass sie 
voneinander abhängig 
sind

 Regierung sichert ab und 
unterstützt
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Wasserversorgung in Kalifornien

 Grundwasservorkommen muss vor 
Übernutzung geschützt werden

 Langwierige Verhandlungsprozesse
 Regierung als Vermittler und Unterstützer
 Unternehmen, öffentliche Einrichtungen und 

Privatpersonen sind Teil der Nutzergruppe
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Community Forestry in Nepal

Wälder werden sind im Eigentum des Staates, 
werden an Nutzergruppen zur Selbstverwaltung 
vergeben, die Rolle des Staates beschränkt sich 
auf Unterstützung und Bildung.
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Der WBGU Budgetansatz
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Yasuni Nationalpark

Ecuador bietet der Weltgemeinschaft an, zum Schutz des 
Regenwaldes, der Biodiversität und des Klimas das Öl im 
Boden zu lassen. Dafür soll Ecuador 
Entschädigungszahlungen für den Einkommensentgang 
bekommen. Damit sollen soziale und ökologische 
Projekte finanziert werden.
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Stickstoffkreislauf
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Mantscha Müch
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Freie Bauern?

Freiheit ist nur möglich, wenn Menschen ihr 
Leben gemeinsam selbst in die Hand 
nehmen. Niemand kann alleine frei sein, 
weil wir alle voneinander abhängig sind. 
Aber mit Gemeingütern sind Menschen nur 
abhängig von Dingen, über die sie selbst 
mitbestimmen können.
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Danke ...

...für ihre Aufmerksamkeit!

brigitte.kratzwald@commons.at
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